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Die Wette .
Von S ch o l c m A l c j ch e m.

„ Ihr spracht gerade von den heurigen Bränden . Da kann ich
Euch , wenn Ihr hören wollt , eine schöne Geschichte erzählen : Von
einem reichen Geizhals , der sonst keinen Heller hergibt , — er läßt
sieb lieber umbringen — und doch einmal einen Hunderter für Ad -
brändler gab . Wie man den von ihm herauskriegte , eben das will

ich Euch erzählen . . . "
Mit diesen Worten sprach mich der Mann mir gegenüber im

Eisenbahncoupe an , nachdem er sein Frühstück gegessen hatte . Und

offenbar machte seine Geschichte ihm selbst Spatz . Denn er lachte
im voraus , lachte wie ein Mensch , der sich an etwas sehr Drolliges
erinnert , lachte , datz ihm schier der Atem ausging . Ich aber Uetz
ihn ruhig auslachen . Ich glaubte nämlich , daß dies das beste
gegenüber solchen Leuten ist : Wenn man nicht will , datz die Ge -

schichte ein dummes Gesicht kriegt .
Endlich und nach einigem Husten begann er folgendermaßen :
„ Wenn Ihr den Jejel Taschker anseht , gebt Fhr nicht drei

zerbrochene Vierer für ihn . Ein kleines , dürres , trocknes Männ -

lein , mit einem schüttcrn Bärtchcn , geht nicht , sondern läuft . . .
Und trägt sich — habt Ihr wo einen Feind , dem könnt Jhr ' s
wünschen — wie der Zlermste ! Wiewohl er reich ist . Was sage ich,
reich ? Sehr reich , schwerreich , ein Millionär ! Das heitzt , gezählt
Hab ich sie natürlich nicht , seine Millionen . Es kann eine Million

sein . Und vielleicht fehlt auch viel zu einer halben . Jedenfalls ist
er das nicht wert , was er hat . Das könnt Ihr mir glauben .
Der Filz ! Das Rote Meer spalten war nicht schwerer , als von
ihm eine milde Gabe herauszubekommen . Der Bettler existiert
nicht , der sich erinnern sollte , von Jojcl Taschker auch nur ein Stück
Brot gekriegt zu haben . In der Stadt kcmit man ihn schon , den
Patron : Trifft sich ' s, datz ein Armer nicht mit dem zufrieden ist ,
was man ihm gibt , dann heitzt es gleich : „ Bemüht Euch zu Jojel
Taschker , der wird Euch mehr geben . " Und dabei dürft Ihr nicht
ciwa glauben , datz er brutal oder unwissend oder einfach ein ordi -
närer Kerl ist . Ganz im Gegenteil , der Mann kann lernen (d. h.
ist im Talmud bewandert ) , ist aus gutem Hause und obendrein
ein ganz ehrlicher Mensch . Verlangt von niemanden : was . Nur

soll man auch ihn verschonen . Mein ist mein , und dein ist dein .
Ihr versteht mich doch ? Oder nicht ? . . . Sein Geschäft ? Er ist
Geldverleiher , hat Häuser und arbeitet mit Edelleutcn . Hat Tag
und Nacht keine Zeit : fährt herum , läuft herum , itzt nicht , schläft
nicht ! Und da er sich keinen Angestellten gönnt , überall allein I
Hat nicht Rind , hat nicht Kind ! Das heitzt , Kinder hatte er einmal ,
aber er hat sie fortgejagt , als ihm die Frau starb . Man sagt , datz
sie in Amerika sind . Die Frau soll übrigens Hungers gestorben
sein . Das ist wohl nicht wahr . Oder am Ende doch . Denn ratet ,
weshalb er der zweiten Frau schon in der zweiten Woche den
Scheidebrief gab ? Wegen eines Glases Milch ! Hahaha ! Bei
meinem Leben , wegen eines Glases Milch , bei dem er sie erwischte :
„ Eins von den zweien, " sagte er da zu ihr , „ entweder Du trinkst
die Milch , weil Du die Schwindsucht hast . Wozu brauche ich Dich
dann ? Oder Tu trinkst einfach die Milch , roeil Du Luft hast .
Dann bist Du doch eine Verschwenderin . "

Aber dnc gute Eigenschaft hat er doch ( es gibt keinen Men °
schen , der nur Fehler hätte ) : Er ist fromm , schrecklich fromm !
Und warum nicht , Wenws ihm beliebt ? Schade nur , datz er auch
die ganze Welt fromm haben möchte ! Er spielt Gottes Polizei .
Leidet ' s nicht , wenn man den Hut nicht aufhat . Erbost sich über
die jungen Frauen , die ibr Haar tragen . Schlägt sich mit den
Eltern herum , die ihre Kinder ins Gymnasium schicken . Und
ivas noch weiter solche Dinge mehr sind .

Nun mutz es aber Gott gerade so fügen , datz im Hause Jojel
Taschkcrs ein Advokat wobnt — so einer von den alten Advomten
■— der sich nichts daraus macht , barhäuptig herumzugehen , den
Bart zu rasieren und am Sabbat Zigaretten zu rauche », kurz ,
alles das zu tun , was man nicht tun darf . Er heitzt Kom -
panjetvitsch , ist hoch und droit , ein bitzchen vorgebeugt , hat cinge -
■fallene Backen und Spitzbubenaugen . Führt , wie es scheint , ein
liederliches Leben . Er erhält sich mehr vom Kartenspiel als von
der Advokatur , und alle lustigen jungen Leute , die für ein Spiel -
eben , einen guten Schinken und ähnliche schöne Sachen Sinn haben
kommen bei ihm zusammen . Kurz , sicherlich kein Heiliger .

'
Doch

wieder dieselbe Geschichte ! Was kümmert ' s Dich ? Ich meine den
Jojel Taschker , mein ' ich. Wirft Dich hult nicht mit ihm der -
schwägern ! Und basta ! Aber nein ! Er hält ' s nicht aus . Er

kann ' s nicht ertragen , datz bei Kompanjewitsch am Sabbat der
Samowar aufgestellt , am Tischebuw Fleisch gekocht , das neue

Pejtzackgeschirr nicht vorschriftsmätzig gewaschen und noch viel
anderes nicht gehalten wird . Und schimpft . Schimpft ganz laut :
„ Na , was sagt Ihr zu der Frechheit dieses Abtrünnigen ? J : i
meinem Hause zu wohnen und am Sabbat den Samowar aufzu -
stellen ! " Das hört der Kompanjewitsch und ist nicht faul . Am

nächsten Sabbat stehen schon zwei Samoware da . Unser Jojel
ärgert sich gelb darüber . Fast rührt ihn der Schlag . Aber Mensch !
so kündige ihm doch die Wohnung , und Du bist den Vevdrutz los .
Nein , das doch nicht , es tut ihm um den Mieter leid . Er zahlt
mehr Miete als die anderen , sagt er . Und lacht : Hehehe .

So , nun habt Ihr schon zwei Typen kennen gelernt . Jetzt will

ich Eucb noch einen dritten vorstellen , einen jungen Mann , der in

dieser Geschichte auch ein « Nolle spielt . Was sag ' ich, Nolle spielt ?
Von ihm kommt ja die ganze Geschichte her . Frojke Schejgez —

so nennt man ihn — ist ein Mann , der mit der ganzen Welt auf
gutem Fuhe lebt . Natürlich halb Chussid ( Frommer ) , halb
Franzos , trägt einen langen Kastan , aber gleichzeitig einen Hut
( statt der Mutze ) ; eine weitze Hemdbrust und einen roten Schlips ,
aber auch einen Talles - kuten ( kleiner Gebetmarrtel ) , von dem eine

Zizze ( Schaufaden ) heraushängt . Im Städtchen erzählt man
etwas von einer verheirateten Frau . . . Ins Bcthaus jedoch rennt
er wie besessen . Womit er sich beschäftigt ? Er ist ein Makler ,
vermittelt Darlehen , bringt Wechsel an . Durch seine Hände geht
viel Geld , Tausende und Tausende . So war er z. B. auch Jojel
Taschkers Vertrauensmann . Ter hat doch sonst Angst , einen
Hunderter herauszulassen . Ein Wort aber von Frojke — und das
Geschäft war gemacht . Und glaubt Ihr vielleicht , weil Frojke in

Geldsachen wirklich so ein Heiliger ist . Ich mochte nicht für ihn
einstehen . Nein , blotz weil er ein durchtriebener , geriebener Junge
ist und ein freches Maul hat . In das hineinzugeraten — besser in
die Hölle . Ihr könnt es ja daran sehen : heitzt eigentlich Esroim
Katz . Und niemand kennt ihn anders denn als Frojke Schejgez
( Frechling ) . Hahaha !

Nun habt Ihr aber alle drei Typen beisammen . Jetzt müßt
Ihr nur noch wissen , datz der Sommer begonnen hat und mit ihm
die vielen Brände . Auch Draschne brennt ah , und es regnet
Jammerbriefe und Depeschen : Man solle so schnell und soviel als
möglich schicken . Die ganze Stadt kampiere im Freien und sterbe
Hungers . Natürlich gerät unser Städtchen in Aufregung . Vor¬
würfe , Mahnungen : Warum rührt man sich nicht ? Warum tut
man nichts ? Sckilietzlich stellt man ein Komitee zusammen , das
sammeln gehen soll . Und wer ist im Komitee ? Natürlich ich,
noch zwei , drei angesehene Bürger , von den besten und selbstver -
ständlich auch Frojke Schejgez . Denn zu so was hat man ja einen
Frechling nötig . Wohin geht man zuerst ? Selbstredend zu den
reichen Leuten . Also auch zu Jojel Taschker .

„ Guten Morgen , Reb Jojel ! "
„ Guten Morgen , gut Jahr ! Was gibt es ? Nehmt Platz ? "
Er ist sehr liebenswürdig . Liebenswürdiger kann man schon

nickt mehr sein . Denn so im allgemeinen , mutzt Ihr wissen , ist
Taschker ein ganz gastfreundlicher Mensch . Kommt Ihr zu ihm
hinein , so nimmt er Euch gut auf , lätzt Euch einen Stuhl geben ,
bittet Euch Platz zu nehmen und unterhält sich recht schön und fein
mich Euch . Aber nur , solange Ihr nicht von Geld redet . Doch
kaum kommt Ihr darauf , kriegt er gleich ein anderes Gesicht .
EinS seiner Augen schlietzt sich von selbst , und die linke Wange zuckt
wie bei einem Menschen , den der Sklag gerührt hat . ES ist zum
Erbarmen , sag ' ich Euch , wie er in solchen Augenblicken aussieht .
So ein Mensch ist das .

_ ( Schluß folgt . )

kleines Zenilkton .
vom Mailiisterl� .

Zu den am häufigsten zitierten geflügelten Worten gebort der
Anfang des von dem Wiener Dichter Kleshcim gedichteten Frühlings -
liedes „ Wan ' s Mailüfterl wäht " . Im Büchmann werden wir dar -
über belehrt , datz der Ansang deS Liedes im Urtext in der hier
wiedergegebenen Fassung zu lesen ist . Sonst ist Klesheim als Dickter
nicht sonderlich hervorgetreten , und er würde wohl sicherlich schon
längst der allgemeinen Vergessenheit anheimgefallen sein , wenn nicht
dieses sentimentale Frühlingsgedicht , das inilten in der blühenden
Frühlingspracht Gedanken an die Vergänglichkeit der Liebe und des
Lebens erweckt , ihm ein bleibendes Angedenken gesichert hätte . Der
Dichter meint hier mit dem „ Mailüsteri " ganz allgemein den sanften

milden Frühlingswind , denn er erwähnt darin von Blumen nur die

Veilchen , die der Anfang de § Frühlings , und die Rosen , die UNS
kaum schon der Mai bringt . Das Wort „ Mai " gebrauchen , wie be -

kannt , unsere Dichter ganz allgemein vom Frühling , wir beziehe »
aber die in Rede stehenden Anfangsworte des Klesheimschen Ge «

dichtes fast ausnahmslos auf den Mai und zwar gewöhnlich nur in

ironischem Sinne . Als uns »ack einer Reihe wundervoller , fast
sommerlicher Mailage in diesem Jahre die drei gestrengen Herren

ganz kalendermätzig recht kühle Tage brachten , da hatten viele wieder

den VerS vorn „ Mailüflerl " auf der Zunge , und so mancher wird

ihn auch später zitieren , da auch in der zweiten Hälfte des Mai »

monats küble Tage unausbleiblich sind . Ja , das Klesheimsche Ge «

dicht hat sich sogar eine Parodie gefallen lassen müssen , deren erster
VerS also lautet :

„ Wenn ' s Mailüfterl weht . gibt ' S wiederum Schnee .
Die Blumen ersrier ' n drautz ' im Wald und auf der Höh '
Und d' Vögel , die gesungen hab ' n so schön im April ,
Kriegen Frostbeuln ' n im Kröpferl und lveid ' n mäuschenstill . "

Kälterückfälle und kühle Tage sind leider in jedem Jahre un «

ausbleiblich ; der einstige Kladderadatsch - Dichter Rudolf Löwenstein
hat uns in einem schönen Frühlingsgedichte den Grund dafür ent «

hüllt : die Frühlingsdichter sind schuld daran , die sich in Wer -

herrlichungen und Lobpreisungen des „ Wonnemonats " nicht genug
tun können und an denen nun der Mai sein Mütchen kühle . Der

Dichter lätzt den Mai selbst gegen den Ueberschwang seiner Der «

herrlicher Front machen , indem er ihn sagen lätzt :

„ Die Malefizpoeten ,
Was Hab ' ich ihnen getan ,
Datz sie in Dorf und Städten
So grimmig auf mich sahn ?
Von jedem dummen Jungen ,
Der klettert auf den Parnaß ,
Werd ' ich gewiß besungen
Und weitz doch nicht , um was !

Ich wollt ' s seit langen Zeiten
Verhindern mit Gewalt
Und zeigte mich drum vor Leuten

Beständig naß und kalt . . .
Und doch — ist ' s nicht erschütternd ?
WaS immer ich verschont ,
Sie nannten vor Kälte zitternd
Mich noch den Wonnemond . .

Notize « -
— S ch o le m A l e ch e m , einer der bekanntesten im jüdischen

Jargon schreibenden Schriftsteller , ist am 13. Mai in New Zork ge «
starben . Er war 18S9 in Perjaslaw ( Gouvernement Poltawa ) ge -
boren , als Rabbiner und später als Kaufmann tätig . Seit 1305
lebte er größtenteils außerhalb Rußlands . Seine zahlreichen ,
grötzteilS humoristischen Erzählungen erschienen im „ Jüdischen Volks -

blatt " , in der von ihm begründeten „ Jüdischen Volksbibliothel " und
in Buchform .

Die Ereignisse der achtziger Jahre erschütterten die Wirtschaft «
lichen Grundlagen der russischen Judenheit , und wie von einem zer -
störten Ameisenhaufen zerstieben die betäubten Menschen nach allen
Seiten . Diese eigenartige Situation schilderte Scholem Alechem in

seinen . Papieren " , „ London " , „ Millionen " , „ Es fiedelt nicht " mit

ihrem Haupihelden Menachem Mendel , einer Verkörperung des jüdischen
Lustmenschen , für den das Rechnen mit dem Zufall , die rastlose
Geschäftigkeit und die fieberhafte Nervenüberreiztheit zur zweiten
Natur geworden ist . Das neue , aus der russisch - jüdischen Emigration
emporblühende Leben versuchte er in seinem „ Mabbul " und „ Irrende
Sterne " usw . wiederzugeben .

Manche von Alechems Schriften , die 15 starke Bände ausmachen ,
wurden ins Hebräische und Russische , nur wenige ins Deutsche über «

setzt . Seine Volkstümlichkeit beruht ans seiner intimen Kenntnis der
von ihm geschilderten Typen , der Meisterschaft der Sprachbehandlung
und der ganz populären Darstellungsform . „ Die Wette " , die wir
als Probe seiner Art abdrucken , ist dem . Gettobuch " entnommen , in
dem Artur Landsberger zahlreiche jüdische Geschichten gesammelt hat .
( Verlag Georg Müller in München . )

— Theaterspiel in den Gefangenlagern . Die

Deutsche Dichtergedäcktnisstiftung , die bereits an 30 000 Bücher an
die kriegsgesangenen Deutschen geliefert bat , verschickt jetzt 5200 Stück

guter Einalter an 200 Gefangenlager in England und Frankreich .
In die Oede der Gefangenschaft wird daS Theaterspiel , das nun »

mehr möglich wird , gewiß vielerlei Abwechslung und Freude bringen .
— Ein gotischer Goldring im Gewichte von 1,880 Kilo ,

der schon vor einigen Jahren im Dorfe Petersitz bei Kolberg ge -
funden wurde , ist erst jetzt bei der Metallabgabe als solcher erkannt
worden . Der Ring besteht aus einer� Legierung von Gold und
Silber und weist Darstellungen einer Schlange und eines Vogels
auf . Er dürfte aus der Völkerwanderungszeit stammen und dem

gotischen Kulturkreise angehören .

Erzählungen eines alten Tambours .
17j Von Edmund Hoefer .

„ Da kam ' s über mich , da stieg mir das Blut zu Kopf
und mich faßte eine schier unmenschliche Wut . ,Ha . Kanaille ! '

schrie ich und faßte mit der Faust seine Schulter und schüttelte
ihn wie ein Kind ; . ist ' s nun doch gekommen , wie ich dir und
dem Satansalten immer gesagt ? Ist doch der Hochmut zu
Fall gekommen und seid ihr nun gebändigt wie die prahl -
hansigen Buben ? Ja , du — morden könnt ' ich dich, morden !

Erst so groß , nnd nun so klein ! Wozu hat dir unser Herr -
gott denn einen gesunden , rechtschaffenen Verstand gegeben ,
daß du ihn so nichtswürdig verhunzen mußtest ? '

„ Ich weiß nicht mehr , was ich noch weiter sagte , ich Hab'
eS nie gewußt , ich war toll , und als ich meine fünf Sinne

endlich wieder fand , als ich ihn da vor mir sitzen sah , die

Augen jetzt geöffnet und auf mich gerichtet — fest , ernsthast ,
drohend , bittend , müd bis zum Sterben — alles , was ein paar
Augen sagen können , wenn der Wahnsinn um den Kopf kreist ,
und nun gar seine Augen , Rolofs , den ich trotz alledem lieber

hatte als mein Herzblut — als ich sein wackeres Aeußere so nichts -

würdig wüst und verstört sah — da brach ich in helle Tränen aus .

Ja . schaut mich an wie ihr wollt , ich sag ' s und schäme mich besten
nicht , ich , der Ralow , der starke , gesetzte , vernünftige Kerl , ich
weinte wie ein Weib , schier trostlos , und rang ineine Hände
und wußte mir nicht zu raten noch zu helfen . . Rolof ! ' rief
ich und fiel ihm um den Hals und herzte und hielt ihn , wie

seine Mutter ihn nie herziger an ihre Brust , in ihren Arm

gedrückt , . Rolof , teuflischer Nichtsnutz , kommst du so zu mir

und bringst meinen Augen solch ein Elend !'

, „ Ja , schaut mich nur an , Ohm, ' sagte er finster , und

c r weinte nicht ; . ich bin ' s , ich , der Rolof van der Kerken ,

Eurer Schwester Kind , der freie Mann , der da vor Euch

sitzt wie ein Verbrecher , zerschlagen , zerrauft , in Ketten , ja
in Eisen , wie ein Meuterer , wie ein Hund . Und ich habe

doch nur mein Recht gewahrt , meine Freiheit , mein Recht !' —

,So ?' entgegnete ich . indem ich ihm ernsthaft und fest in die

brennenden Augen schaute , ,also nun ist dein Recht geworden ,
was ■doch nur deine bare Torheit war 1 Bist du nicht Untertan
des Staats ? nicht kantonpflichtig ? Willst du was voraus

haben vor uns andern ? willst du neue Gesetze haben nur für
dich ? Knabe , man hört dir des Vaters tolle Schule an . '

„ Er hatte seine Augen vor meinem Blick eine Minute

gesenkt ; aber da ich schwieg , hob er sie wieder auf , und
wild sprach er ; . Neue Gesetze will ich nicht , ich will nur . daß ,

die da sind , auch für mich gelten so gut lvie für andere .
Was haben die hohen Herren , die Edelleute , die Bürger vor
uns voraus , die wir im Dorf wohnen statt in der Stadt ,
und in der Hütte statt im Schloß ? Ich bin ein freier Mann

so gut wie sie, und keinem Untertan , ich bin das einzige Kind
meiner Eltern und ein Seemann so gut wie einer von den

Prahlhansen , und besser , obgleich ich nicht jahrelang in der

Nordsee nmherlungerte . Und nun in Eisen !'

„. Ja, ' meinte ich , . nach deiner Manier zu reden hätte
der Staat gar keine Soldaten oder nur das zusammen -
gelaufene Gesindel , wie es vor Zeiten gewesen ist . Und

dann , mein ' ich , hast du vergessen , daß die Schuld an all dem

Ungemach nur dein ist , denn das Gesetz erlaubt dir ja , einen

Freibrief zu nehmen und deinem Willen zu folgen . Gib nach ,
Rolof , gib nach ! Dein Unverstand war ' s und des Alten Toll -

heit , das ist ' s . '
„ Die scharfen Brauen über seinen Augen berührten sich

fast , als er aufsprang , daß seine Ketten rasselten , und mir
antwortete : ,Und wenn dies das Gesetz ist , Ohm , so laßt
es auch anwenden auf alle , ohne Gunst , ohne Vorzug , ohne
Falschheit . Was Hilst mir das Gesetz , wenn ich weiß , daß
es bei uiir , für inich nicht gilt ? Sie mir einen Freibrief
geben ! Sie dem Sohn meines Vaters ! Oh ! Schlvefel und

Feuer ! Laßt mich lachen , Ohm ! Sie , die sich lieber selbst
verschlängen , als daß sie uns einen Gefallen tun , uns unser
Recht geben sollten ! Und Ihr sprecht von den Soldaten ?
Wenn der König , wenn der Staat Soldaten haben muß , so
laßt ihn sie meinetwegen von den Hörigen nehmen , von den

Leibeigenen , die es nirgends schlechter haben als bei sich in

ihren Löchern , und Gott danken , wenn sie davon können ;
oder er mag einstellen , die sich freiwillig melden , deren es
immer noch genug geben wird ; oder er soll uns nehmen ,
wie wir da sind , Edelmann , Bürger und Bauer , hoch und

gering , alle die fähig sind . Aber das geschieht nicht so. Es

geht nach Rang und Stand , nach Glück , Gunst und Geld .
Und nun , Ohm , was soll ich ihm ?_ ivas geht mich der Staat
an ? was hat er mir gegeben , datz ich ihm zwanzig Jahre
dieilen und knechten , wie ein Hund mich dressieren und hudeln

lassen soll , meine Jugend vergeuden , meine Kraft zugrunde
richten , all ' mein Glück und Leben verlieren dafür , daß er mich
das Fleckchen Erde für mein gutes Geld erwerben läßt , wo

ich mein Haus baue ? Das ist bei Gott ein jüdischer Tausch !
Und weil ich meine Freiheit wahrte , mein Recht — darum in

Eisen !'

„ So ging es immer fort . Ihr müßt mcht glauben , daß
dies , lvas ich euch erzähle , alles lvar ; ich kann es euch nur

nicht so wiedergeben , viel Hab' ich auch vergessen . Vieles

war darin , lvas falsch lvar und weit übertrieben und ganz
lästerlich , aber ebensoviel war auch gut und wahr , lvas auch
mir schon durch den Kopf gegangen war , lvenn ich einmal in

müßigen Stunden an dies und das gedacht hatte , und was

später oft gerade so gekommen ist , lvie der arme Kerl es da -

mals sagte . Und da stand er vor nur , so ganz hoch und stolz
trotz Fesseln und Lumpen , daß mich darob eine ordentliche

Ehrfurcht packte , lind es war doch nur ein junger , bartloser

Bursch , meinesgleichen an Geburt und Rang , das heißt ein

Nichts , ein tolles , wildes Geschöpf , das nie viel in die Bücher
gesehen und kamn jenials die Schule besucht hatte . So lvar

aber auch nur der Rolof .
„ . Und es hilft dir alles nichts, ' sagte ich endlich , ,und das

Ende vom Liede ist , daß du nach meiner Trommel marschieretr
mußt . Das danke deinem Alten und dir selbst ! eure Torheit
hat dich in die Suppe gebracht . ' — Da lvar er plötzlich wieder

starr und kalt wie zuerst ; er trat zu mir , faßte meine Hände
so fest , als wolle er sie erdrücken , nnd sprach : ,Sei es drum ,
wir sind schuld daran , es läßt sich nicht wegdisputiercn . Aber ,

Ohm , lvas soll ich hier ? was wollen sie mit mir ? Es kann

und kann nicht gut werden , denn ich kenne mich selbst . Dort

auf der See bin ich so gut lvie einer und besser , hier auf dem
Lande schlechter als der Schlechteste . Dort hätt ' ich was nützen
können , nnd hier kann ich nur schaden , mir selbst und andern ;
dort lvar ich der Erste , und hier werd ' ich der Letzte sein . Wer

sein lebelang Wind und Wasser geschluckt , der erstickt im Staube ;
wer auf den Planken gehen gelernt , der wird nie auf der

harten Erde fortkommen . Und dann soll ich fort von der

See , versteht Ihr das , Ohm ? Versteht und fühlt Ihr denn

auch , was das sagen will , tvcim wir aus der Luft weg
müssen in die Mauern , aus dem wilden , bunten Gctreibe und

Gcwogc der Flut in die lahme Alltäglichkeit des Landes ,
aus dem frischen und fröhlichen Geschäft des Seemanns , ws
es immer zu wagen gilt , wo sich immer Gefahren finden ,
wo stets nur wenig zll gewinnen , aber alles zu verlieren ist ,
von da weg , hierher in die Gleichförmigkeit und das Einerlei
der Dressur und des Gailiascheiidiciistes . kurz aus dem
Leben in den Tod ! Und daß ich fort muß aus der Frei -
heit in die Kncchthcit , nicht auf ein Jahr oder auf zwei ,
auf drei — sondern auf fünfzehn , zwanzig , auf ein ganzes
Menschenleben , fort von der See , von den Eltern , von dem

Mädchen , von allem Glück , allen Aussichten und Hoffnungen ,
ohne Wiederkehr , ans immer und ewig ! Denn das Ende von
alledem erleb ' ich nimmermehr . Und weil ich dagegen mich
gewehrt , darum in Eisen ! Ja , und ich selbst schuld daran ,
ich. ich !'

( Forts . folgtJ



Grklkruna t

Die über mich verbreiteten Zeitungsberichte betreffend Fleischhinter -

Ziehungen , die in meinem Geschäfte begangen sein sollen , sind durchweg
unwahr . Niemals sind von mir erhebliche Fleischvorräte aufgestapelt und

dem Verkaufe entzogen worden . Niemals habe ich die Abgabe von Wurst
an den Portier meines Hauses verweigert , vielmehr im Gegenteil , dem

Portier , als er sich hier auf Urlaub aufhielt , außer Geld auch Wurst ge -
schenkt . Niemals auch habe ich die Abgabe von Schweinefleisch , wenn

ich solches zum Verkauf auf Lager hatte , verweigert . Die bei mir am

4. Mai er . vorhandenen Fleischvorräte waren erst am Morgen desselben

TageS vom Viehhof frisck bei mir angeliefert worden . FrischeS Fleisch
muß nach fachmännischen Erfahrungen üblicherweise erst einige Zeit

lagern , bevor eS zum Verkauf gebracht wird , weil es sonst zu zäh
ist . Das Fleisch sollte am darauf folgenden Freitag , den Z. Mai cr . ,

einem fleischlosen Tage , aufgehauen und dann am Sonnabend ,
den 6. Mai cr . , verkauft werden . Ein Teil dieser Fleischvorräte

war von einem Lazarett , mehreren Restaurateuren und einer Anzahl
Kunden , die schon 8 — 14 Tage lang kein Fleisch erhalten hatten , bestellt

worden ; der übrige Teil sollte am Sonnabend an das Ladenpublikum
abgesetzt werden . Dies hatte ich am Donnerstag durch ein ins Schau -
fenster gehängtes Plakat bekannt gemacht . In meiner angeblichen Privat -
villa in Eichwalde , die ich überhaupt nicht besitze , sind niemals Fleisch
und Wurstwaren verborgen und abgeholt worden . Vorräte auf dem Dach -
boden und Schmalz sind überhaupt nicht bei mir vorhanden gewesen ,
ebensowenig verdorbener Talg . Die Polizeibehörde hat anerkannt , daß

eine Zurückhaltung von Fleisch durch mich nicht stattgefunden hat , und

der Fortführung meines Geschäfts kein Hindernis in den Weg gelegt .
Wegen der über mich verbreiteten unwahren Vchauptungcn , durch

die ich in völlig ungerechtfertigter Weise schwer geschädigt worden bin ,
habe ich Auftrag zur Einleitung gerichtlicher Schritte erteilt .

Berlin , den IS . Mai ISIS .

Heinrich Höhne Fleischermeister

SKalitzer Str . 97

Uentsches Theater .
Direktion : Max Reinhardt

Donnerstag und Freitag :
6 Uhr : Die grüne Flöte ( Ballett ) .

Vorher : Die Lästigen .
Kammcrspiele .

Donnerstag und Freitag :
B1/. Uhr ; Der eingebildete Kranke .

Vorher : Ballett
VolkMbUhnc . Theater a. BDIowpl .

Uhr : Homeo und Jnlln .

Dir . Meinhard - Bernauer .

Theater i . d. KöniggrätzerstraBe
S' /aUhr : Kameraden .

Komödienhaus
81/« Uhr : Der 7. Tax .

Berliner Theat .
( s ' /tU - : Wenn zwei Hochzeit machen .

Sessing - Theater .
8 Uhr ; Gespenster .

( Osvald : Albert Bassermann . )
Freitag : IMe Troerinnen .
Sonnabend : Gespenster .

( Osvald : Albert Bassermann . )

Deutsch . Künstler - Theater .
8' / . U. : Ulc selige Exzellenz .

URANIA
Tanbcnstr . 48/40 .

8 Uhr :

Im eroberten
Warschau .

Theater für Donnerstag , den 18 . Mai .

Deutsches Opernhaus Charlottbg .

8 Uhr : La Traviala .
Friedrich - Wilbelmstädt . Theater .

8>; 4 u. : Das Dreimäderlhaus .
Kleines Theater .

sv , u . : Logierbesuch .
Komische Oper .
s/ . u Der Favorit .

Lustspielhaus .
8' , -, uhr : ßrauclibar & Fix .

Metropo ! - Theater
Heute geschlossen .

Sonnabend Uhr ; zum 1. Male ;
Die GroBherzogin von Gerolstein .

Hlontls Operetten - Theater

8' / , u : Der selige Balduin

Residenz - Theater

sv . utr : Fliegende Blätter .

Schiller - Theater O.

8 uhr : Die heitere Residenz ,

Schlller - Th . Charlottenbs .

s uhr : Das Lumpengesindel .
Thalia Theater .

sv . utBlondinchen .
Theater am Kollendorfpl .
4 Uhr : Weh ' dem , der liijst .

sv , u. ; immer feste druff !

Theater des Westens

sv . u . : Kublnke .
Trianon - Theater .

8. / . u. : Tante Tüs ' ehen .

Walhalla - Theater .
8 Uhr ; Kyritz - Pprik .

Sonntag bei günstiger Witterung
Vorstellung im Garten .

Rose - Tbeater .

8 Uhr : Grigri .
Sonntag : Gartenvorstellung .

Beiebsbaiien - Tbeater .
Stettiner Sänger.

Zum Schlust :

„Ein Maien- Spuk. "
Studentenbild

von Meysel .
Ansang 8 Uhr .

Für MUitärper -
sonen sreier
Eintritt zu den
Stett . Sängern .

T oigt - Tlieater .
Badstr 58. Badstr . 58.

Morgen Freitag , den 19. Mai :

Der Wlildtcuftl.
Posse mit Gesang in vier Akten von

Mannstädt .
Kassenöffnung 7 Uhr . Ansang 8 Uhr .

Tagl . 8 Uhr . Sonnt . 31/ , u. 8 U.

Jlse Bois

und das große Mai - Programm .

II"
uüd verwamller Eemisposseii.

Coschäflsstelle : C 54, Mulackstr . 10 I.

Zahlstelle Berlin.
Fernspr . : Amt Norden 4518 .

Heute Tonnerstag . den Ibi . Mai . abends 8 Nhr :

WW " AujZerordsnttiehe " WE

General - Versammlung
im Gewerkschaftshaus . Engelufer 15, großer Saal .

Tagesordnung :
1 Teilweise zwangsweiie Bierablösung als Rriegsmaftuahme .
2.' Aendernng der Abrcchnungstermine für die Fahrer .
3. Lerbandsangelegenheiten .
Die wichtige Tagesordnung macht das Erscheinen aller Mit -

glieder unbedingt erforderlich . Die Beschlüsse dieser Bersamm -

lung sind für alle Mitglieder bindend . Mttgltcdsbuch oder Karte

berechtigt zum Eintritt .

2/1 $ * Die Ortsverwaltung .

timsJBmcb
Ansang ' 1,9 Hör

I AfasaC groist . Phänom . der
J " * ■ ■ « S Gehcimwiffenschast

völlig neue Erscheinung.
Außerdem die kolossalen

! ! eklaKer ! !
l iowie d. Prunkprntom . »Ostern - - .

| Kleine Sommerpr . ! 40 Pf . —2. 99 M.
Militär u. Kinder Balde Preise .

Mai - Spielplan !

das Mädchen
mit den

Schicksals -
Augen

VarietA -
Operetto in

2 Bildern von

Gilbert

von
Tänze

Johnson und
Johnson

Birkeneder
Kremo
Paul Jülich
Wilma
Kino

Possen - Theater
Linienstraße a, d. Friedriclistraßc

Täglich SV -

Na so was !

Gannef & Co.
mit Leonhard Haskel
und Siegfried Berisch .

Ädmlralspalast .
Das neue E i s b al 1 e tt

�fran �fantasie.
Anf . 9 Uhr . 2 , » , 4 M.

p
Resler *

Handlung .
Kammgarne , Tuche , Cheviots ,

blau und farbig .
Covercoats , Staub - und Rogen¬

mäntelstoffe .
Moderne Kostüm - u. Rockstoffe .
Tatfte . Seiden , in schwarz

und farbig , zu Kostümen ,
Mänteln , Kleidern u. Blusen .

Rlescnan . vi ' ahl i. Stoffen
für Herren - und Knaben -
Anzüge .

Damen - Konfektion .
Kostüme , Mäntel , Röcke usw .

in großer Auswahl , ohne
Preis - Erhöhung .

Gediegene MaBanfcrtigung .

Paul Karle ,
Warschauer Straße 18.

Spezmlarzt
für Haut - , Harn - , Frauenleiden .
nerv . Schwäche , Beinkranke jeder

»->. khrlich-H»l »-dure»,
fniünM , 81,
Sprchst . 10- 2, 5- 9, Sonnig « . 11- 2.
Honorar mätzig . auch Teilzahl .
— Separates Damenzimmer . —

Nur für Heiren
und JilnjjJingc , welche sich billig
kleiden wollen , empfehlen wir aus
feinsten MaOstoffen zurückgesetzte
Anzug: « M. 18 bis 45 , Paletots
M. 16 bis 88 , Hosen M. 6 bis 12 .
Gescllschaftsanzüge sehr preiswert .
Deutsches Qardorobenhaus ,
Grosse Frankfurler Strasse 116. I.

Heines Werke
>3 vände 4 Mark -

Buchhandlung Vorwärt »

Verkante .

Steppdeeten ! Prachtvoll « Simili -
seidene Stcvpdecken 4,85 , 6,35 , 7,50 .
Wundervolle doppelseitige 8,75 , 9,75
bi-5 16,50 . Tüllbclldecken 1,95 , 2,85 .
SBolss » Teppichhaus , DreSdcnerllratze 8
( Zlvllbnsertor ) . Abonnenten 10 Prozent
Rabatt . 26R *

Slcttcnucrf . iuf ! Prachtvolle
17,50 , 19,60 , Taunenbetten 23,50 ,

Kinderbetten 6,75 . Teppiche , Stepp¬
decken, Tischdecken . Läuserstoffe , Kar -
dinen . Tülldecken , Wanduhren ,
Taschenuhren , Siibersachen , Schmuck -
jachen . Alles nur Psandlcibe ,
Brunnenftratze 47. L2K�

. Neue Zeit - - 1886 . 1898 - 1913 .
gebunden Halbsranz gesucht . Buch -
bandlung Vorwärts , Lindenstratze 3.

Pfandleihhaus Hermannpiatz 6.
jedermanns Kausgclegenheil . Kroges
Tcppichlager , Gardincnlagcr . Wäsche -
lager , BeNenlager , Uhrenlager , Gold -
lachen , Riesenauswabl Herrenanzüge ,
Herrenvaletols , Herrenposen . _ _

*

Teppich - Thomas , Oranienür . 44
svottbillig iarbseblerbaiie Tevviche ,
Gardinen , Vorwärlslcsern 5 Prozeul
Extrarabath _ _

RIO *

Staunenerrcgendl Beilenverkaus .
Prachilcppiche . Kardinenauswahl .
Aussteuerwäsche . Tischdecken . Stepp -
decken. Diwandecken . Hcrrengarderobe .
Uhrenverkaus . Schmucksachen . Spoii -
preise ! Leibhaus Sarschauersiratze 7.

Alle Arien Leisen zu sehr billigen
soliden Preisen . Waschseife Pfund
70 Pf . Alle Tage zu haben bei
Kuiiscld , Potsdamerstratze 40. Brot -
iarten mitbringen . _

*

Totalausverkauf wegen Ausgabe
des Keschäsis . Uhren , Koldwaren ,
Uhrketien spottbillig , reell . Uhrmacher
Kramm , Alt - Moabii 10h . '

Abesfinier billigst bei Köchlin .
Alle Jakobstratze 20. _

*

GelegeuHeitskanfe ! Hochelegante
Blusen , modernste Kostümröcke in
wcitz imd farbig , seltene Gelegenbeit ,
dunkele Kostüme spoiibillig . WilmerS -
dors , Holsteinischestratze 6 II , nab «
Uhlandllratze , _ _ 147/7

Schlafdecken ( Deckbettersatz ) , 1,85
bis 10 Mark , spczialbaus Emil
Lesävre , Oranicnstratzc 158. 43K '

Möbel .

Moebel - Voebel , Moritzplatz 58,
Fabrikgebäude . Spezialität : Ein -
und Zweizimmer - Einrichtungen .
Küchenmöbel . Grötzle Auswahl ,
niedrigste Preise . Besichtigung 8 —8 .
Sonntag 8 —10 . Eventuell Zahlungs -
crieichterung .

Plüschsofas 65, — bis 130 . —
Ehaifelongues 25, —, 30, —. Tape¬
zierer Walter . Stargarderftratze 18.

Vollständige Wohnungseinrich .
tung , bildschöne Küche , alles noch
neu , sür jeden annehmbaren Preis .
Roscnlhalcrstratze 57, vorn III rechts .

Gewerblich . ) Händler verbeten . *

Möbel ! Für Brautleute günitiglle
Kcleacnbett , iich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzablung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Ucbcrvortcilung ausgeschlossen .
Bei Krankhcitsiällen , Arbcitsloiialeit
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäit
Goldstaub . Zossenerstratze 38. Ecke
Gneiienauftratzc . 290 IS '

floriwährend billiger Möbelvcr -
kaus ! KIcidersoinden . Bertikos , Aus -
zugtische , Plüschsoia , Kommoden ,
Trumeaus . Waschtische , Nachttische ,
Schreibtische , Ankleldeschränke , Büsctts ,
Bettstellen , Küche nmöbel , Schlaf -
zimmcr , Speisezimmer . Möbelspcicher ,
Prinzcnstratze 71. 42K '

PZenig ! gebrauchte , moderne weitze
Küche , grotzcs Büiett . 1,50 breit im
Blatt , komplett 140, —, Neuwert be
beutend mehr . Weihe Bettstellen ,
Nachttische , weitze Frisiertoilette , wenig
gebraucht , riesig billig . Kleiderschränke ,
Moqueilcsosas . Umbauten 45 . —.
Grotze Auswahl . Möbelhaus Osten ,
nur Audreasstratze 30.

Moderne Küche , säst neu , für
80 Mark zu verlausen Boxhagencr -
stratze 5, Restaurant , f

Musikinstrumente .

Schwechtenpiano . wenig gespielt ,
ncukreuzsaitig , billig verkäuslich
Speicher , Kommandantenstratze 62 I

Bshi - rÄller .

Grosser Posten gebrauchter
räder zu Spottpreisen , ( Kein Lock
inserat . ) Fahrradlager , Weber
stratze 42. 146/13 '

Xsui�esuciie .

PlatinabfäNe . Kr . bis 8. 90,
Zabngcbisic bis W, —, Kupier ,
Messing , Bierrohrleitung , Scidcldeckel ,
Flaschenkapseln . Blei , Zink , Stanniol -
pavier . Zinn bis 4,50 , Geschirr -
zmn bis 3,20 , Aluminium , Queck -
plber bis 6, — . Goldsachen . Silber »
iachen . Glühstrumpsasche . höchstzablend .
Metallkontor Alte Jakobitratze t38 und
Kollbuserstratze 1 ( Koltbujerlor )
Moritzplatz 12858 . '

Platinabfnlle bis 8,90 , Zahn -
gebisie bis 90 . —, Goldsachen , Silber -
iawcn , Quecksilber , Kubier , Meiling
Stanmolvavier , Zinn bis 4,50 .
Nickel, Aluminium , Blei , Zink , Glüh -
strumpsasche , höchüzahiend . Edel .
metall - Einkauisbiireau Weber -
stratze 31. Alexander 4243 . 93K '

Platinabfälle , Gramm his 8,50 ,
kauii Kowalewski . Seydelitratze 30a

ahngebisse . Bruwgold , Silber -
lachen , Plaiinabsälle , Blei , Zink .
Quecksilber , Glühslrumpiaiche usw.
böchstzahlend Metallschmelze Cobn .
Brunnensiratze 25 und Neukölln ,
Berlineritratze 76.

Fahrradankauf Linienftrotze 19. '

Glühsirnmpfasche
Auguitsiratze 69.

kaust Blümel .
256/18 *

M/dO ' M

Einige tiichtige ältere

!! Reiiürütilrtlislhlüjscr « » d Müschmiften i
1 ! gesucht , welche mit hydraulischen Anlagen vertraut sind , i >

De»ltsche Pretzgutwerke G . m . b . H.
Berlin - Tempelhof , Judustriestrasze 1 —3 .

Zahngebisse k Bruchgoid ! Silber -
lachen , Platwaabsälle . Quecksilber ,
Slanniolvavier,� sämtliche Metalle
böchstzablend . Schmelze Ebrislionat ,
Kövenickerstratze 20 a ( gegenüber
Manteuiieistratzel , lll/1 '

Fahrradankanf Weberitratze 42. -

Metall - Ginfaufs - Vureau . Grüner
Weg 66, kaust alle Metalle höchst -
zahlend . _

6766 *

Fahrräder , auch dejette , zahle
allerhöchsten Preis . Stt cesc, Andreas -
stratze 22. 147/3 '

Uütemdu .

Teilnehmer an einem englischen
Zirkel sür Anfänger werden geincht ,
ebenso sür Konveriationszirlcl . Preis
monatlich 4 Mark ( 2 Stunden
wöchenilich ) . Privaistunden billig .
G. Swienlv , Charlottenburg . Sluii -
garterpiatz 9, GarlenhauS IV . K'

Vefsckieäenes .

Batentanwait Müller . Gitichiner -
itratze 16 '

Kunftstopscrei Grotze Franksurler -
skatze 67. 269951 »

Vermietungen .

Mietsgesuche .

Zimmer ( Morgenseite ) , ruhiges ,
gesucht für 1. Juni , ( 20 —22 Mark . )
Nähe Friedrichitratze . Bclle - Alliancc -
Platz . Eduard Keorgi , Buchdruckern
Vorwärts , Lindenstratze 3. 6066

Heim sucht Handwerker , Südost .
Qsscrtenpreis an Böhm , Lausitzer -
platz 15. t24

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Klavierstimmer . Fast erbiindcicr

Genosse einvsieblt sich als Klavier -
stimmer . Hasselbach , Neulölln , Niemetz -
stratze 10. '

SteHeuÄngehote .
Schnelldrchstahl ( Böbler , Novo

usw. ) kaust gegen Kasse. Lichtenberg ,
Wüblischstratze >5 16, Maschinengescll -
schasi, abends 5' - - 6�

Zeitungsfrau sür Mahlsdors ge.
sucht. Zu melden in Kaulsdors , Fer -
dinandstratze 17 bei Hctzberg . '

TitehtlT « ?

verlangen sofort

Ehrich & ßraetz , Berlin SO.

Tüchtige

Lehrenbauer
verlangen sofort

Ehrich & Graetz
Berlin SO .

_ _ _ _

Tlicsenleuer
finden dauernde Beschästigung bei

Trtocki ' le ! , Ti ' kruckt ,
'
_ Nürnberg .

_ _ _

Kleister !
■ür unsere Abteilung Revision
en wir einen erfahrenen Meister
dauernde Slellung . — Kriegs¬

beschädigte erhalten den Vorzug .
. 4utog : en * vei . ke . Blücher ' lr . 22.
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